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Studie zu US-
Präsidentschaftswahl:
Nicht Russland -
Kriegsmüdigkeit des US-
Volkes war entscheidend
Welchen Zusammenhang gibt es zwischen den letzten US Präsidentschaftswahlen 
und den kriegsmüde gewordenen Staaten der USA? Diese Sendung zeigt auf, zu 
welchem Schluss eine aktuelle Studie von Forschern der US-amerikanischen 
Universitäten Bostons und Minnesotas kommt.

Für ihre überraschende Niederlage bei den US-Präsidentschaftswahlen im November 
vergangenen Jahres hatte Hillary Clinton postwendend Russland die Schuld zugeschoben. 
Moskau habe die Wahlen manipuliert. Eine aktuelle Studie von Forschern der US-
amerikanischen Universitäten Bostons und Minnesotas kommt jedoch zu einem ganz 
anderen Schluss: Clintons Pro-Kriegshaltung habe die Demokratin die entscheidenden 
Stimmen gekostet, weil ein Großteil des US-amerikanischen Volkes kriegsmüde geworden 
sei. In der gemeinsam verfassten Studie heißt es wörtlich:
„Amerika befindet sich seit über 15 Jahren beständig im Krieg, aber nur wenige Amerikaner 
scheinen davon Notiz zu nehmen. Das liegt daran, dass der Großteil der Bürger keine 
direkte Verbindung zu den kämpfenden Soldaten hat, die bei ihrem Einsatz sterben oder 
verwundet zurückkommen. Zunehmend macht sich eine Kluft zwischen jenen Gemeinden 
bemerkbar, deren junge Leute bei der Verteidigung des Landes ihr Leben lassen, und den 
Gemeinden, wo das nicht der Fall ist.“ 
Je mehr Kriegsopfer es in einem US-amerikanischen Bezirk gab, desto mehr Einwohner 
stimmten für Trump. Im Präsidentschaftsrennen kritisierte Trump die Kriege gegen Irak 
(2003) und Libyen (2011) scharf. Seine Konkurrentin hatte hingegen für den Irakkrieg 
gestimmt. Zudem war Hillary Clinton die treibende Kraft hinter der Militärintervention in 
Libyen, die das Land bis heute in Chaos und Gewalt gestürzt hat. Mit Trumps Kritik an 
diesen Angriffskriegen konnte er nicht zuletzt auch bei Angehörigen des US-Militärs 
besonders stark punkten: Doppelt so viele gaben ihm im Vergleich zu Clinton bei den 
Präsidentschaftswahlen ihre Stimme. 
Drei Bundesstaaten waren für den Sieg Donald Trumps ausschlaggebend: Pennsylvania, 
Michigan und Wisconsin. Denkbar knapp fiel sein Vorsprung dort aus, der ihm schließlich die
Stimmen sämtlicher Wahlleute dieser Staaten einbrachte. Hätte einer dieser Staaten auch 
nur eine bescheiden geringere Kriegsopferrate erdulden müssen, dann wären die Wähler 
vermutlich nicht von demokratisch nach republikanisch geschwenkt – sie hätten also 
mehrheitlich Hillary Clinton ins Weiße Haus gewählt. 
Die Studie merkt aber auch an, dass Trump keinen Einzelfall darstellt. Schon sein 
Amtsvorgänger profitierte von der Kriegsmüdigkeit der US-Amerikaner: Barack Obama zog 
im Jahr 2008 auch deshalb ins Weiße Haus ein, weil er sich klar gegen den von seinem 
Vorgänger George W. Bush begonnenen Irakkrieg positionierte.
Augenscheinlich ist es so, dass, wenn ein Volk nachhaltig mit Krieg in Berührung kommt, es 
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irgendwann auch vom Krieg die Nase voll hat. Der britische Schriftsteller und Sozialreformer 
Henry Havelock Ellis fasst es so zusammen:
„Es gibt nichts, was Krieg erreicht hätte, das nicht besser ohne Krieg erreicht worden wäre.“

von hm.

Quellen:

https://papers.ssrn.com/sol3/papers.cfm?abstract_id=2989040
https://deutsch.rt.com/nordamerika/54106-us-studie-clinton-hat-wahlen-verloren-kriegstreiberisch

Das könnte Sie auch interessieren:

#USA - www.kla.tv/USA

#Medienkommentar - www.kla.tv/Medienkommentare

Kla.TV – Die anderen Nachrichten ... frei – unabhängig – unzensiert ...

è was die Medien nicht verschweigen sollten ...
è wenig Gehörtes vom Volk, für das Volk ...
è tägliche News ab 19:45 Uhr auf www.kla.tv

Dranbleiben lohnt sich!

Kostenloses Abonnement mit wöchentlichen News per E-Mail erhalten Sie unter: www.kla.tv/abo

Sicherheitshinweis:

Gegenstimmen werden leider immer weiter zensiert und unterdrückt. Solange wir nicht 
gemäß den Interessen und Ideologien der Systempresse berichten, müssen wir jederzeit 
damit rechnen, dass Vorwände gesucht werden, um Kla.TV zu sperren oder zu schaden.

Vernetzen Sie sich darum heute noch internetunabhängig!

Klicken Sie hier: www.kla.tv/vernetzung

Lizenz:    Creative Commons-Lizenz mit Namensnennung
Verbreitung und Wiederaufbereitung ist mit Namensnennung erwünscht! Das Material darf jedoch nicht aus dem Kontext gerissen präsentiert werden.
Mit öffentlichen Geldern (GEZ, Serafe, GIS, ...) finanzierte Institutionen ist die Verwendung ohne Rückfrage untersagt. Verstöße können strafrechtlich 
verfolgt werden.
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